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Die ſſowietruſſiſche Note an Polen. 


ug elt ſetzt werden die näheren Einzelheiten der 
Mini ein dom Befindten Bogomolow dem Außen. 
Note te dalefti überreihten Note bekannt. In der 
Spott darauf hingewieſen, daß die Regierung der 
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Die M Fe Arbeitsgeſetze. 
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Sſowjetrußland und England. 


Rykow über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Bezie hungen 
zwiſchen beiden Ländern. 


Riga, 25. November (ATE). Auf dem Kon⸗ 
greß der ukrainiſchen kommunſſtiſchen Partei in Charkow 


hielt Rykow eine große Rede. Rykow erklärte, die 
Regierung der Sſowſetunſon werde einen Vorſchlag auf 
Wiederaufnahme der diplomatifhen Beziehungen mit 


England unter der Bedingung der gegenfeitigen Nicht. 
einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des ande» 
ren Staates nicht ablehnen. Bisher habe die Regie⸗ 


rung der Sfowjetunion jedoch keinerlei amtliche oder 
halbamtliche Vorſchläge in dieſer Richtung hin erhalten, 


| und man müſſe darum annehmen, daß die Erklärung 
Baldwins, England wolle unter der Bedingung der 


Nichteinmiſchung in feine inneren Fingelegenheiten ſei⸗ 
tens Sfowjetruklands die diplomatifhen. Beziehungen 
mit Sſowſetruß land wieder aufnehmen, nur auf die be» 
vorſtehenden Wahlen in England berechnet gewefen ift. 
Die Initiative zur Wiederaufnahme der Beziehungen 
mäffe von England ausgehen, da auch England den Bruch 
mit Rußland bewerkſtelligt hat. In ſeinen weiteren 
Ausführungen fiellte Rykow ſeſt, daß die engliſche Pos 
litik, die die Iolicrung Sſowſetruß lands zum Ziele 
hatte, erfolglos geblieben ſei. ) 

Die internationale politſſche Lage werde jedoch 
immer gefährlider. Nach dem Abſchluß der Stabili⸗ 
fierung der kapitaliſtiſchen Wiriſchaſt feien in verfchies 


| denen Ländern wieder rechtsſtehende bürgerliche par⸗ 


beiter repräſentieren. Die Tagung war zu dem Zweck 


einberufen, um die Wiedereinführung des Sſtundentages 


ingden Metalle und Eiſenbüten zu verlangen. Be 
kanntlich wurde im Jahre 1924 die 10ftündige Arbeits» 


zeit infolge der Wirtſchaftskriſe vorübergehend eingeführt 
und bis jetzt beibehalten. Es wunde beſchloſſen, die 


Wiedereinführung des Sftündigen Arbeitstages mit dem 
erledigen, 


1. Januar 1928 zu verlangen. Sollte bis zu dieſer 
Zeit eine diesbezügliche Anordnung ſeitens der Hütten⸗ 
vetwaltungen nicht erfolgen, jo werden die Belegſchafts⸗ 
räte eigenmächtig vom 2. Januar ab nur 8 Stunden 
arbeiten laſſen. 


Die Chorzow⸗Frage kommt am 28. No⸗ 
vember im Haag zur Verhandlung. 

Berlin, 25. November. Wie das Wolff: Büro 
aus dem Haag berichtet, wurde die öffentliche Uerhand⸗ 
Lung des ständigen Gerichts tribunals in Sachen der 
Chorzower Stickſtoffwerke auf Grund der Klage der 
deutſchen Regierung für den 28. November d. J. ſeſt⸗ 
geſetzt. ! 


Polniſch⸗deutſche Verhandlungen über 
die Regelung des Fiſchfanges an der 
hrenze. 

Berlin, 25. November (Pat). Wie das Wolff 
Büro berichtet, wurden unabhängig von den Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen in Berlin in den letzten Tagen zwiſchen 
Vertretern der polniſchen und deutſchen Regierung Bes 
ratungen in Sachen der Regelung des Fiſchfanges in 
den an der polniſch, deuiſchen Grenze gelegenen Ges 
wäſſern gepflogen. Leiter der polniſchen Delegation 
war Koczorowſti. Die Beratungen wurden für kurze 
Zeit unterbrochen. In ber Zwiſchenzeit werden beide 
Delegat onen ſich mit ihren Regierungen verſtändigen 
und einen gemeinſamen Vettragsentwurf ausarbeiten. 


Nach dem Tode Bratianus. 
Kommt das nationale Koalitionskabinett zuſtande? 
Bukareſt, 25. November (Pat). Unter Vorſitz 
von Vintila Brattanu fand heute eine Sitzung des 
Minifterrats ſtatt, in der das Programm der Beiſetzung 
des verſtorbenen Minifterpräfidenten feſtgeſetzt wurde. 


zugeſtimmt. 


teien ans Ruder gekommen und die feindliche Stimmung 
gegenüber Sſowſetrußland fei im Wachſen begriffen. 
Es gab Zeiten, wo die Regierung der Sfomwfetunien 
einem Kriege ganz nohe gegenüberfiond. Dech fei es 
dank der friedlihen Politit der Sſowſetunlon immer 
gelungen, die Kriegsgeſahr abzuwenden. 


Litwinow bei Streſemann. 


Die polniſchlitauiſche Frage Gegenftand der 
Beratungen. 

Berlin, 25. November (Pat). Der ſtellvertre⸗ 
tende Außenkommiſſar Liiwinow, der auf ſeiner Reiſe 
zur Ahrüſtungskonferenz in Genf in Berlin abgeſtiegen 
iſt, hat heute mittag 12 Uhr dem deutſchen Reiche außen⸗ 
miniſter Stiefemann eine Bifite abgeſtattet. f 

Gegenſtand der Unterredung waren laufende polis 
tiſche Fragen geweſen. Neben der Abrüſtungs frage 
wurden andere beide Länder betreffende Fragen beſpro⸗ 

chen, darunter auch die Frage der polniſch litauiſchen 
Beziehungen. Litwinow ſetzte Streſemann von der 
Ueberreichung der Note der Siomjetregierung in Mars 
ſchau in Kenntnis. Während der Unterredung wurde 
beiderſeits feftneftellt, daß es im Intereſſe des Friedens 


liege, jegliche Reibungen zu vermeiden und alle Kon⸗ 


flitte auf friedlichem Wege zu regeln. 


Darauf berichtete Bratianu über die Bemühungen der 
Bildung einer nationalen Regierungs koalition. f 
Nach der Sitzung des Miniſterrats erklärte Bra⸗ 
tianu Preſſevertretern gegenüber, daß die Verhandlun⸗ 
gen über die Bildung eines Koalitionskabinetts der 
nationalen Parteien günſtig vorwärtsſchreiten. 


Pilſudſti kondoliert. 
Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſti hat geſtern 
an den Präſes des rumäniſchen Minifterrats Vintilo 
Bratianu ein Telegramm nefandt, in dem er im Namen 
der polniſchen Reglerung Bratianu das Beileid anläß⸗ 
lich des Hinſcheidens feines Bruders ausdrückt. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten gegen 
die Kolonialgreuel. 


Paris, 25. November. Der Sozialiſt Kontanie 
hielt in der Kammer eine große Aland 5 der Er 
die unmenſchliche Behandlung der Eingebornen in 
Franzöſiſch Afrika an den Pranger ſtellte. Es ſei die 
Pflicht der Regierung, für beſſere Behandlung, Ernäh⸗ 
rung und Bezahlung der eingebornen Arbeiter zu ſor⸗ 
gen. Der Kolonialminifter mußte in ſeiner Antwort zugeben, 
daß bei einem Eisenbahnbau in Franzöſiſch Afrika ein 
Tell der Arbeiter buchſtäblich zugrunde ges 
gangen iſt. Die Kammer hat ſodann mit 371 gegen 
150 Stimmen — die Regierung hatte die Vertrauens⸗ 
frage geſtellt — den Antrag der Sozialiſten und der 
Kommuniſten auf Einſetzung einer parlamentariſchen 
Kommiſſion zur Unterfuhung der Matroſenmeutereien in 
Toulon abgelehnt. 


Verlängerung der Amtszeit des 
mexitaniſchen Präſidenten. 


Mexiko-Stadt, 24. November. Die Abge⸗ 
ordnetenkammer hat der Aus dehnung der Amte 8 
mex kaniſchen Pıäfidenten von vier auf ſechs Jahre 


Die „ſtreitbare Kirche“ in Mexiko. 


Mexiko, 24. Nobember. Pe. 
dent teilt in einer Eeblärung mil daß bi fene 


Mitglieder der Liga zur Oerleidi in: 
Greibeit", der Geganiſation 5 gung der religiöjen 


Gegner der neuen 
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Raligionszefck:, die Urhaber des letzten Mordan- 
ben auf Gore gon jeien. Sie ſalen verhaftet und 
ätten ihre Schuld eingeſtanden. Die Dorſchwörer, 
bon denen einer Priaſter ſel, bezeichneten ſich als 
„Abltionsgruppe“ der Liga. 


Großer Aufruhr in einem Strafgefängnis 
in Kalifornien. 


London, 25. November (AT ). Im Strafge⸗ 
ſängnis von Folſon in Kalifornien find 2000 Häftlinge 
in den Aufcuge getreten. Als geſtern gegen 1000 zu 
langen G fängnisſtuſen verurteilte Schwerverbrecher in 
einem großen Saale einer Filmvorführung zuſchauten, 
ſtürmten ſie plötzlich auf die G fängniswärter, machten 
dieſelben unſchädlich und nahmen ihnen die Schlüſſel 
von den Z ellen ab. Die Zellen wurden geöffnet und 
bald befanden ſich gegen 2000 Schwerverbrecher in 
Feiheſt. Es wurde fojort eine Militärabteilung von 
500 Mann herbeigeruſen. Nach längerem Kampfe, 
wobei das Militär mit Maſchinengewehten gegen die 
Häftlinge vorging, haben ſich die letzteren ergeben. Es 
wurden 5 Häftlinge und 2 Gefängnis wärter getötet, 
17 weitere Häftlinge und 3 Wärter erlitten Verletzungen. 


Ein Leichenzug ſtürzt ins Waſſer. 


Madrid, 25. November. Geſtern ereignete 

ch beim Leichenbegängnis des Bergarbeiter⸗ 
ührers Joſe Igleota ein ſchwerer Unfall. Als der Zug 
den Fluß paſſterte, ſtürzte die Brücke ein. Der Leichen: 
wagen und mit ihm etwa hundert Perſonen fielen ins 
Waſſer. Siebenunddreißig Perſonen wurden verletzt, 
davon ſieben ſchwer. 


— 


Tagesnenigkeiten. 


Kongreß der Jugend. 

Heute, um 3 Uhr nachmittags, beginnen die Be⸗ 
zatungen des zweiten Kongreſſes des Jugendbundes 
der D. S. A. P. Die Delegierten der Jugendgruppen 
aus Lodz Zentrum, Lodz Nord, Pabianſce, Alxandrow, 
Zıterz, Tomaſchow, Konſtanſynow, Ozorkow und 
Zdunfka⸗Wola verſammeln ſich heute in Lodz, um über 
die Richtlinien der Arbeit des Jugendbundes zu bera- 
ten. De Tagesordnung des Kongreſſes umfaßt außer 
den Begrüßungsanſprachen der Gäſte den Bericht des 
Vorſitzenden über die Tätigkeit des Jugendbundes, den 
Kaſſenbericht, den Bericht der Reolſionskommiſſion, ein 
Referat des Seſmab geordneten Konig über das Pro, 
gramm des Jugendbundes, ferner Referate Über die 
kulturellen Aufgaben der Jugend und über den Zu⸗ 
ſammenſchluß der deutſchen ſoialiſtiſchen Jugend in 
Polen. Aus dieſer Tagesordnung iſt zu erſehen, daß 
eine Reihe ernſter Probleme von den Vertretern unſerer 
Jugend gelöſt werden muß. 

Die Beratungen des Jugendbundes newingen 
um ſo größere Bedeutung, da die Reihen der Mitglieder 
des Bundes im veifloſſenen Jihte eine bedeutende 
Stärkung erfahren haben und der Bund heute bereits 
eine anſehnliche Zihl Jugendlicher repräſentiert. Wir 
geben unſerer Freude darüber Ausdruck, daß die Ju⸗ 
gendbewegung fo gute Fortſchritte gemacht hat, da wir 
uns deſſen bewußt find, daß die Ocganiſterung unferer 
Jugend füt den Kampf der werktätigen deutſchen Be⸗ 
völkerung unferes Landes von der größten Bedeu⸗ 
tung iſt. 
Am Kongreß nehmen neben den Delegierten auch 
zahlreiche Gäſte, Vertreter polniſcher und jüdischer Ju⸗ 
gen dorganiſationen teil. Eine beſondere Fleude wird 
es füt unſere Juzend ſein, ihte Volksgenoſſen, die 
Vertreter der deuiſchen ſozialiſtiſchen J igend Schleſtens, 
zu begrüßen. Der Kongreß wird den Beweis erbtin⸗ 
gen, daß unſere Jugend reif dazu iſt, ihre Intereſſen zu 
vertreten, ſich vor wittſchaftlicher Ausbeutung zu ſchützen 
und ſich Bildung und W ſſen zu erringen. 

Anſchließend an den Kongreß findet morgen, 
Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, ein großer Jugendtag 
ſtatt (ſiehe Anzeige), der dem Frohſinn gewidmet iſt. 


—— 


Wann wird der neue Magiſtrat die 
Geſchäfte übernehmen? 


Geſtern erhielten die neuen Mitglieder des Ma⸗ 


giſtrats vom Volſitzenden des Stadtrats die Mitteilung 


von ihrer Wahl für die einzelnen Aemter. Der neue 
Stadbipräfident Blonislaw Ziemiencki begab ſich im Zu: 
ſammenhange damit ſofort nach dem Magiſtrat und 
konferierte mit den bisherigen zwei Vizepräſtdenten 
über die Frage der Uebernahme der Geſchäfte durch den 
neuen Magiſtrat. Es wurde feſtgeſtellt, daß die drei 
neuen Piäſidenten am Montag, um 12 Uhr mittags, 
die Amttetung übernehmen werden. Am daraufſolgen⸗ 
den Tage, alſo am Dienstag, findet die erſte Sitzung 
der elf neuen Mitglieder des Magiſtrats ſtatt, in wel⸗ 
cher durch Mehrheitsbeſchluß entſchieden wird, welche 
Abteilungen der Leitung der einzelnen Schöffen unter⸗ 
ſtellt werden. 

Wie uns bekannt iſt, werden von den bisher be 
ſtehenden fieben Abteilungen, die den Schöffen unterſtellt 
wiren, zwei in eine Abteilung zuſammengelegt werden. 
Und zwar die Kultus und Bildungsabteilung mit der 
Abteilung für allgemeine Schulpflicht. An die Spige 
dieſer vereinigten Abteilungen wird der Schöpfer der 
allgemeinen Scähulpfl. dt Senator Dr. Stefan Kopcinſki 
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gericht. 
Die Strafe von 31. 200.— für Redakteur Kuk beſtätigt. 


Vor dem Appellationsgericht des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts fand geſtern die Berufungsklage unſeres Re⸗ 
dakteurs L. Kuk gegen das Urteil des Fliedensgerichts 
ſtatt. Bekanntlich wurde Redakteur Kuk wegen Abdruck 
des Artikels „Pilſudſki wird konfisziert“ vom Friedens⸗ 
gericht des 8. Bezirks zu 200 Zloty Geldſtrafe oder 
2 Wochen Arreſt verurteilt. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
D. Forelle, ſtellte am Anfang feiner Verteidigungs⸗ 
rede die Frage, ob das Preſſedekret überhaupt ver: 
pflichte. In der „Gerichtszeitung“ (Oazeta Sadowa) 
wirft Prof. Peretrakowicz in dieſer Angelegenheit 
3 Fragen auf: 1) Kann ein vom Sejm aufgehobenes 
Geſetz ein Geſetz bleiben; 2) Muß ein Beſchluß des 
Sejm im Amtsblatt abgedruckt ſein und 3) Erfolgt die 
Außerkrafifegung eines Geſetzes nur durch den Abdruck 
der Bekannimachung darüber im Amtsblatt oder kann 
das Gericht auch auf anderem Wege davon Kenntnis 
ethalten? 

Auf die Frage zu Punkt 1 antwortete Prof. P.: 
Die einzige Berechtigung für eine autoritative Erklärung, in 
welcher Form eine Benachrichtigung der Gerichte erfol⸗ 
gen fol, iſt gemäß der Verfaſſung der Seſm. Wenn 
der Sejm das Dekret durch einen Beſchluß abſchaffen 
will, ſo hat die Regierung nichts dazu zu ſagen. Die 
Regierung kann nicht über die Form der Abſchaffung 
eines Geſetzes entſcheiden, denn die Konſtitution teilt 
die Behörden in eine ausführende, eine geſetzgeberiſche 
und eine gerichtliche Macht ein. Nicht die Regierung 
diktiert dem Selm die Geſetze, ſondern der Sejm der 
Regierung. Alſo kann die Form, in welcher der Sejm 
das Pteſſedekret abgeſchafft hat, nicht verurſachen, daß 
das Geſetz weiter beſteht. 

Zu Punkt 2 ſagt Prof. P.: Die Bekanntmachung 
kann, muß aber nicht im Amtsblatt abgedruckt ſein. 
Dies geht daraus hervor, daß eine Verordnung des 
Staatspräſidenten, ſofern ſie innerhalb von 14 Tagen nicht 
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treten. Die Geſundheits abteilung übernimmt das Mit⸗ 
glied des „Bund“ der Arzt Dr. Margolis. Die Baus 
abteilung wird höchſtwahrſcheinlich dem Schöffen Roman 
Izdebſtt unterſtellt fein. Für die übrigen drei Abtei 
lungen, wie foztale Fürſorge, Wirtſchaft und Steuer⸗ 
abteilung kommen für je eine derſelben die Schöffen 
Ludwig Kuk und Antoni Purtal in Frage. Weiche 


Abteilungen die Schöffen Joel, Adamſki und Hırasz | 


übernehmen werden, ſteht noch nicht feſt Ebenfalls iſt 
noch unbeſtimmt, ob die Abteilung für ſtädtiſche Unter 
nehmungen und die Finanzabteilung, wie bisher, von 
den Bizpräfidenten geleitet werden, oder von Schöffen. 
Ebenſo unbekannt iſt es heute noch, ob Pläſident 
Ziemiencki die Agenden übernehmen wird, die fein 
Vorgänger beauſſichtigte. Jedenfalls wird der neue 
Magiſtrat der fortalen Fütſorge, dem Wohnungsbau, 
det Geſundheitspflege und der gerechten Steuerverteilung 
feine gößte Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Ne aiſtrierung des Jahrganges 1907, 1906 
und 1905. Die Einschreibung der Männer des Jaht⸗ 
ganges 1907 ſowie derjenigen der Jahrgänge 1906 und 
1905, die ſich bisher aus irgendwelchen Gründen zur 
Einſchreibung nicht geſtellt haben, dauert fort. Es 
haben ſich alle obengenannten Jahrgängen angehörenden 
Männer zu melden, die in Lodz ſtändig wohnhaft ſind, 
ſowie auch di j nigen, die ohne ſtändigen Wohnſitz find 
und vorübergehend in Lodz wohnen. Heute haben 
ſich die im Bereiche des 5. Polize kommiſſariats wohn⸗ 
haften Männer des Jahrganges 1907 zu melden, deren 
Namen mit den Buchſtaben A bis H und Ch beginnen. Die 
Einſchreibung findet im Lokale Traugutta 10 von 8 Uhr 
früh bis 3 Uhr nachmittags ſtatt. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 
teſp. beiden Strafen zuſammen belegt werden. 

Ergänzungsaushebungskommiſſion für die 
Jahrgänge 1883-1906 des P. K. U. Il. Das 
Militärbüro beim Magiſtrat gibt belannt, daß alle 
Männer der Jahrgänge 1883 bis 1906, die bisher vor 
keiner Aushebungskommiſſion geſtanden oder ſonſtwie 
ihre Milltätangelegenheit nicht geregelt haben und im 
Bereiche des P. K. U. II (Poltzeikommiſſartate Nr. 1, 
4. 6, 7, 10, 12, 13 und 14) wohnen, am Montag, den 
28. d. M., Punkt 8 Uhr früh, ſich zur Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſion, Traugutta 10, zu ſtellen haben. 

Unterſtützung der erwerbsloſen Angeſtellten. 
Vorgeſtern und geſtern haben die beſchäftigungsloſen 
Geiſtesarbeiter die Unterſtützungen erhalten. Insgeſamt 
wurden 47 000 Zloty ausgezahlt. Am 29. d. M. wer⸗ 
den Reklamationen entgegengenommen und am nächſten 
Tage findet die Auszahlung der reklamierten Beträge ſtatt. 
! Polens Außenhandel in der erſten Dekade 
des November dieſes Jahres ſtellt ſich wie folgt 
dar: Eingeführt wurden nach Polen insgeſamt 8609 
Waggons Waren, während ſich die Ausfuhr in eben 


derſelben Zeit auf 36096 Waggons bezifferte, worunter 


ſich 19341 Waggon Kohle, 7891 Waggon Holz, 2384 
Waggon Induſtriefabrikate, 1093 Waggon Zucker und 
1674 Waggon mit anderen Approviſatſonsladungen be: 
fanden. Die verhältnismäzig hohe Zuckeraus fuhr wird 
darauf zurückgeführt, daß die Zuckerfabriken ihre Ma⸗ 
gazine für die neue Zuckerkempagne leeren wollen. 


dem Sejm eingereicht wurde, ihre Rechtsgüllgtel 
verliert, 

Zu Punkt 3 meint der Profeſſor: 
Sejm das Recht hatte, das Dekret abzuſchaffen 
dies doch vollſtändig legal getan hat, jo iſt 
egal, auf welchem Wege das Gericht davon 
erhalten hat. Es genügt, daß das Gericht if 
daß das Dekret abgeſchafft wurde, denn das Gerich 
unabhängig. al 

Ich beantrage daher — führte der Rechtaantee 
aus — die Niederschlagung des Verfahrens, da teh 
Preſſedekret meiner Meinung nach nicht meht heiter 

Sollte das Gericht aber zu einer anderen 0% 
gelangen, ſo muß ich darauf hinweiſen, 
des Staatschefs nicht von dieſem unterſtellten d 55 
zenſiert werden dürfen. Die Zitterung eines wo), 
aus der Rede des Staatschefs kann man nicht als 
Beunruhigung der Oeffentlichkeit bezeichnen. je die 
6 fihtspuntte des Regierungskommiſſariats nüt nr 
Zitierung von Ausfprühen hochgeſtellter Staatem M 
als der Gpfel der Loy lität dem Staate gegen 
bezeichnet werden. Der Titel und der Nichſa 1 
Artikel haben den Charakter eines gutge wollten Holte 
und über das Sgqickſal Pilſudſkis aus Anloß das 
Titels konnte niemand unruhig werden. cab 
Gericht aber Zweifel darüber hegt, ob der Fillen 
aus der Rede Pilludfkis in Kaliſch authentil@ a 
bitte ich um die Vorladung der Zeugen, d b 
Fälle in der erſten Inſtanz von uns aufgegeben w 

Ich bitte um den Freiſpruch des Angeklagten 

Das Gericht zog ſich hierauf zu einer län 
Beratung zurück, lehnte hierauf die Antläge nen 
Verteidigers ab und beſtätigte das Urteil Dei 
Inſtanz. peim 

Gegen dieſen Utteilsſpruch wird Berufung 


Wenn alſo det 
un 

es gal! 

Kenntnis 

es weiß, 


Trauung. Am heutigen Tage findet 0 mit 
Trinitatis tuche die Trauung des Herin Artur 3 

Fil. Elfe Heilmann ſtatt. Glück nuf dem jungen z 
— Auch findet heute, Sonnabend, um 7 Uhr abend 
der St. Johanniskirche die Trauung des HAM uk 
Robert Viebig mit Fräulein Hulda Zerbe ſtatt. — } 
auf dem jungen Paare! 


. ein 
Preisliſten. Das Woſfewodſchaftsamt hach 1 6. 


Rundſchreiben des Innenministers erhalten, w 
Reſtaurationen und Läden an ſichtbarer Stelle 
liſten angebracht ſein müſſen. (E) 


del 
Na allo. Das Höchſte Gericht verhandelte daten, 
Angelegenheit des Direktors der ſtaatlichen Tabel 
nopol- Fabrik in Lodz, Wtonka, und beſtätigte 
des Appellationsgerichts, wonach Wronka freig 
wurde. (E) PEIM 
Die Bücherei des Lodzer Deutſchen heul, 
und Bildungsvereins iſt umſtändehalbet 
Sonnabend, nur bis 7 Uhr abends geöffnet. 500 


Unfall durch Fahrläſſigreit. In der fog 
Baumwollmanufaktur ereignete ſich geſtern 10 S' 
ſchwerer Unglücksfall. Die Arbeiterin Teodo ſes 
manifa, die mit einem Meſſer hantlerte, ftedie datol, 
eine Tischkante und ſtieß kurz darauf ſo unglüdl Schwe, 
daß die Meſſerſchneide ihr in den Leib ging. 5 Nol⸗ 
verletzt brach fie zuſammen. Nach Anlegung ene Nr 
verbandes wurde ſie nach ihrer Wohnung MM et 
piutkowſtiſtraße 215 gebracht, wo fie in bebe 
Zuſtande darniederliegt. (R) teten f 

Der heutige Nachtptenſt in den Ave na ö 
2. Pawlowſki, Pelritauer 307, S. Hamburg, Club gon, 
B. Gluchowſti. Narutowicza 4, J. Siikiewich, oe | 
nita 26, A. Charemza, Pomorſta 10, A. Bote 
Koscielny 10. er" N 

Der Ehefcheibungsanwalt feiner ern 600 
Frau. Auch in Amerlka kommt es vor, daß 0 
gatten zerktiegen und voneinandergehen won beide, 
dort iſt die Regel, daß ſich in dieſem Falle d eh 
zum Zwecke des GSceidungsverfahrens einen, Recht 5 
anwalt zu Hilfe nehmen. Wenn jemand ſelb lbſ bel, 
anwalt iſt, wird er ſeine Sache natürlich al da, 
fechten können, das alles iſt ſchon oſt und folg 
geweſen. Noch nicht dageweſen iſt aber das 1 fel 
Poſſenſpiel, das ſogar den Vorzug hat, wahr 1 Het 
Im Staate Oklohoma in Nordamerika war fen / 
Rechtsanwalt Farman und Gattin zu der b reich 
gekommen, daß ih nicht uns polen, und 6 
darum gegenſeitig die eidungstlag 15 
Farman, wiewohl ſelber Advokat, beſchloß en 5 
in einer ſo heiklen perſönlichen Sache nich Paal 
verteidigen, und übertrug die Führung ſeines 
einem andern Rechtsfreund. Frau Farman 
ebenfalls einen Anwalt haben wollte, ging 
in die Kanzlei ihres eigenen Gatt 
dieſen, ihre Sache vor Gericht zu 
Schönſte iſt, daß Herr Farman dieſen Antrag a 15 
und nun vor Gericht als Rechtebeiſtand der Ferne 
eigene Perſon in ſo ſchwarzen Farben der 3 
heit ſchilñderte, daß dem Nichter die Dante ung geh 
ſtiegen. Natürlich ſprach das Gericht die Sche 75 peil 
und als ſtegreicher Beſiegter und beſiegter Sieg 


ewe 


geben 


de. 


Londerb 


Die „Lodzer Volkszeitung“ vor dem Appellations“ — 


u 


Die far 
frohe Sind 


M 


B. 325 


zan Lenderbeiblatt zur Nr. 325 Lodzer Volkszeitung 
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€ der Jugend zu arbeiten ? 

lulfons liegt darin nichts als Ironie. Alle Die- 

Oeelluncedner waren ſich darüber einig. Mus ihrer 
Aloha zu den Referaten Pam dio große 

Au. ann der Lehesrſchaft zue Wagierung zum 
N nd, die nicht Derfländnis hat, das Los des 

Knden aufzubeſſern. Wohl derſtanden die regie- 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
8 (2. Fortſetzung.) 
Feri, Immer wieder hatte Viktor, wenn er zu den 
mare heimkam, zwilhen der Braut und der Stief⸗ 


U 
In em de dermitteln, SRatarina flüchtete ſcheßlich Heber 
detdſes, Stellung, in der ſie ſich ihren Unterhalt ſelbſt 


ö end 395 als daß ſie ein Gnadenbrot unter entwürdi⸗ 


Mige gi.egleitumftänden aß. So die rechte, tiefe, 
feine % iebe empfand Viktor wohl auch nicht mehr für 
left In taufend Kleinigkeiten nörgelte feine 
Pedächt ter an ihr. Und dies und das blieb in ſeinem 
uche Gens haften. Das überaus fein entwickelte weib⸗ 

efühl ſagte es Katarina bei jeder Begegnung. 
war finanziell vollkommen abhängig von ſeiner 
er denn der väterliche Anteil am Geſchäft war 
Falbſenng Sich mit ihr zu entzweien, das kam dem 
Viaut Id gleich, hatte er am letzten Sonntag zu feiner 
um eine legt, Er war eigens nach Berlin gefahren, 
dachte ie Aussprache mit Katarina herbeizuführen. Wie 
en Bike ſich die Zukunft? Er Hatte ſtudiert, gewiß, 
igen een Botanik, ein bißchen Nationalökonomie, ein 
pit hatt hemie, ein bißchen Technik, was ihn eben ge⸗ 
mit irt aber auf eine bezahlte Stellung konnte er 
Leben acdends rechnen. Wollte er auch nicht. Das 
er fein ag ja klar und ſchön geordnet vor ihm. Sobald 
mama 0 ahr abgedient hatte, nahm ihn feine Stief⸗ 
d Defrag, Teilhaber in die Firma auf, dann konnte 
ben en, er bekam für fih und feine junge Frau 
aut an der Dietenmühler Straße ein Landhaus ge- 
werfen rau Dora hatte dafür ſchon einen Plan ent- 


malte aſſen —, allmählich lebte er fih in die Ge 


als gan — Berufsſorgen, Amtsärger lernte er nie⸗ 
nen. Katarina ſollte alſo klug ſein und das 


der aus dem Weltkrieg bekannten Stadt Pont a Mouſſon 
herrſcht größte Aufregung. Ein Händler, der eine alte 
Bibliothek erworben hatte, warf ein altes Gebetbuch ins 
Feuer, um es zu verbrennen. Als der Ledereinband 
infolge der Hitze zerriß, traten ihm verborgene Perga⸗ 
mente zum Vorſchein. Dem glücklichen Finder gelang 
es, die Dokumente den Flammen zu entreißen. Es 
handelt ſich um zwei Schriftſtücke. Das erſte iſt ein 


kleine Opfer bringen, das von ihr verlangt wurde, es 
kam ihnen ſpäter tauſendfach zugute: ſie ſollte das Jahr 
über ihrer künftigen Schwiegermama ein liebens würdi⸗ 
ges, hilfreiches Töchterchen ſein. 


Dem Geheimrat war die Kleine ein pſychologi⸗ 
ſches Rätſel. Er hatte bisher nur die flinke, eifrige 
Arbeitsbiene in ihr geſehen und geſchätzt. Sie war 
ſeiner Meinung nach in dieſen fünf Monaten in den 
Angelegenheiten ſeines Hauſes vollkommen aufgegangen. 
Daß ſie daneben noch ein perſönliches Leben führte, 
war ihm ſo wenig in den Sinn gekommen wie ſeiner 
Frau. Uebrigens hatte fie ihre Verlobung gefliſſentlich 
geheimgehalten. Wann hatte ſie denn überhaupt Zeit 
gehabt, an ſich und an ihre Zukunft zu denken? Von 
früh um ſechs Uhr bis Mitternacht war ſie doch mit 
allen Fibern in ihrem wahrlich nicht leichten Dienſte. 
Daß fie dieſe Unſummen von Pflichten in einem fremden 
Haufe auf ihre Schultern geladen hatte — fie die künf⸗ 
tige Frau Viktor Troilo! 


Allmählich hatte Katarina ihre innere Ruhe wie⸗ 
dergefunden. Sie wunderte ſich ſelbſt über den Mut, 
einem Fremden gegenüber all das auszuſprechen, was 
fie ſich bis jetzt ſelber nur ganz unklar und verworren 
eingeſtanden hatte. Vieles klärte und löſte ſich aber, 
indem ſie ſich ihm anvertraute. Es war ſo eine Wohl⸗ 
tat, einmal das Buch des Lebens vor ſich aufzuſchlagen, 
ſich Rechenſchaft zu geben. An die Mutter hatte ſie 
nur noch eine matte Erinnerung. Die Wirtſchafterin 
ſpäter hatte ihr Tagwerk getan, mehr nicht. So 
war Katarina immer einſam geweſen, von Kindes⸗ 
beinen an. 


„Es iſt ſchwer, Ihnen zu raten, liebes Kind,“ 
ſagte der Geheimrat lächelnd, nachdem er mit ihr viele 
Punkte eingehend durchgeſprochen hatte, „und ich will 
Ihnen auch geſtehen, 
Mannesmut zuſammennehmen muß, wenn ich gerecht 
bleiben will.“ 


Savary kurz vor 
verſalerben einſetzte. 


Leute zählt das hier anders. 
lich, Sie find es Ihrem Verlobten ſchuldig, Ihr Amt 
hier niederzulegen. Daß ich Sie ſchmerzlich vermiſſen 


wir uns jetzt gar nicht unterhalten. 


wandfrei untergebracht. 


daß ich meinen ganzen 


Sonnabend, den 26. November 1927 


Teſtament aus dem Jahre 1622, in dem der Graf von 
feinem Tode die Kirche zu feinem Unis 
Das zweite Schxifiſtück enthält 
einen genauen Plan der Ruine des Feudal Schloſſes 


von Marthille, das im 30 jährigen Ktiege zerſtört wurde. 
Ein Kreuz bezeichnet den Ort, wo der Graf ſeine Schätze 
vergraben hat. 
Wert ſollen hier etwa 40 Millionen Goldfranken (beim 
heutigen Währungsſtand etwa 250 Millionen Franken) 
ruhen. 
Pont a Mouſſon, 
ten 8000 Flanken zur Verfügung ſtellte, 
Nachgrabungen bereits vor längerer Zeit aufgenommen. 
Da an der Echtheit der Dokumente nicht gezweifelt wer⸗ 
den kann, fürchten die Schatzgräber weniger einen Miß⸗ 


Neben Schmuckſtücken von ungeheurem 


Der Bücherhändler und der Bürgermeiſter von 
der füt die Durchführung der Arbei⸗ 


haben die 


erfolg, als daß die Kirche ihr Vermächtnis beanſprucht 
oder der Staat 60 Prozent Erbſchaftsſteuer verlangt. 


Kurze Nacheichten. 


Die Kulturnation. Vorgeſtern wurde in der 
franzöſiſchen Kammer der Bericht über das Budget des 
Ktriegsminiſteriums verleſen. Aus dem Bericht ging 
u. a. hervor, daß die Zahl der Analphabeten unter den 
eingezogenen Rekruten von 4 v. H. im Jahre 1912 auf 
11 v. 9. im Jahre 1926 geſtiegen iſt. 


Die Arbeits loſigkeit in England. In Eng⸗ 
land hat die Zahl der Arbeitsloſen in der letzten Woche 
wiederum um 14 000 zugenommen. Sie beträgt nunmehr 
1125000. Um bie gleiche Zeit im Vorfahre belief ſich 
die Aibeitsloſenzahl in England auf ungefähr 1 550 000. 
Hierbei find allerdings die Wirkungen des vorjährigen 
Bergarbeiterſtreikes mit in Rechnung zu ſtellen. 


Ein Duell infolge einer Preſſepolemik. Ins 
folge einer Preſſepolemik fand im Fürſtenpark bei Paris 
zwiſchen dem bekannten Rechtsanwalt de Caſſagnac und 
dem „Figaro“⸗Redakteur Gilbert Charles ein Duell ſtatt. 
Im erſten Gang erhielt Gilbert Charles einen Schuß in 
die Bruft, fo daß der Kampf ein Ende fand. 


Wurde Valentino von einer Frau ver⸗ 
giftet ? Der „Secolo“ berichtet, daß nach Mitteilungen 
vertrauenswürdiger Gewährsmänner der Tod des Film⸗ 
ſchauſpielers Valentino nicht auf natürliche Urſachen 
zurückzuführen ſei. Vielmehr ſoll eine Frau, deren Lies 
besanträge er abgelehnt hat, ihn vergiſtet haben, und 
zwar mit einer für die europäiſchen und amerikaniſchen 
Aerzte noch unkontrollierbaren Methode indiſchen Urſprungs. 
Sie ſoll dazu zwei Individuen benutzt haben, die die 
Herſtellung und Anwendung dieſes indiſchen Giftes 
kannten und ihre Kenntniſſe berufsmäßig abgaben. In 
Hollywood hält man dieſe Geſchichte allerdings für wenig 
wahrſcheinlich. 

Der Harem im Auto. Der König des Hedjas, 
Ibn⸗Saud, hat ſich in London eine Automobilkarawane 
für feine Reifen beſtellt. Von den Wagen, die ſämtlich 
aus Aluminium hergeſtellt werden, ſind zwei Salontou⸗ 
renwagen für den König und ſeine nächſte Umgebung 
beſtimmt, zwei Autobuſſe für feine Leibgarde und je 
zwei große geſchloſſene, ebenfalls autobusähnliche Wagen 
für den königlichen Harem, der aus 24 Damen beſteht. 
Den mohammedaniſchen Vorſchriften entſprechend, ſind 
die Haremswagen geſchloſſen und nur mit ganz kleinen 
vergitterten Fenſtern verſehen. 


Mit ihren hellen, ängſtlich irrenden Augen ſah 
ſie den großen, ſtarken Mann fragend an. 

„Die erſte, dringlichſte Frage meiner Frau wird 
ſein: Bleibt Fräulein Lutz oder bleibt ſie nicht? Darin 


liegt ein berechtigter Egoismus — und die Dringlichkeit 
der Frage iſt ein großes Kompliment für Ihre Leiſtun⸗ 
gen im Hauſe. 
druck, wenn ich erwidere: Ich habe nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen Fräulein Lutz raten müſſen, die Stellung 
bei uns aufzugeben, denn das iſt ſie der Zukunſt ihres 
Verlobten unbedingt ſchuldig.“ 


Nun bedenken Sie aber mal den Ein⸗ 


Katarina holte tief Atem. 
„Ich rate Ihnen aber nicht, jetzt ſchon nach Wies⸗ 


baden zurückzukehren, liebes Fräulein Lutz. Sie find 
ein ſtrebſamer Menſch, haben offene Sinne. Sie können 
brinden. im Leben noch eine ganze Menge vorwärts⸗ 
tingen. 
England. Laſſen Sie ſich da in irgendeinem großen 
Betrieb als Volontär anſtellen. Das verträgt ſich beſſer 
mit Ihrer künftigen Lebensaufgabe als die Stellung 
hier bei uns. Drüben ſind Sie vollkommen Lady. Ich 
ſage nicht, daß meine Frau und ich Sie hier nicht auch 


Reiſen Sie ins Ausland. Gehen Sie nach 


ſo eingeſchätzt hätten. Aber in den Augen der fremden 
Ich glaube darum wirk⸗ 


werde — na, und erſt meine Frau — datüber wollen 
I Alſo ſuchen Sie 
ſich ein nettes Plätzchen in der Welt. Wenn Sie wol⸗ 


len, bin ich Ihnen behilflich dabei. Solange Ihr Bräu⸗ 


tigam dient, find Sie auf dieſe Weiſe gut und eins 
u Wenn Sie übers Jahr im 
wunderſchönen Monat Mai heiraten — dann haben 
Sie nicht nur als kleiner Gartendoktor bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, ſondern Sie können auch fließend 
Engliſch ſprechen. Was denken ſie darüber?“ P 


(Fortſeßung folgt.), 
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Die Polizeihölle von Budapeſt. 


In der Folterkammer zum Spitzel gepreſfſt. — Ein Berliner 
- Protokoll gegen die Horthy- Polizei, 


Dem „Vorwärts“ liegt die eidesſtattliche Ausſage des 
Eduard Rubin vor, die im Budapeſter Prozeß gegen Szanto 
und Genoſſen verleſen wurde. Die Angaben dieſer eidesſtatt⸗ 
lichen Ausſage enthüllen ein erſchütterndes Bild der Budapeſter 
Polizeiſchande. 

Eduard Rubin, der in Berlin unter dem falſchen Namen 
Eduard Roßler lebt, 20 Jahre alt, Schneidergeſelle aus Buda⸗ 
peſt, iſt der Sohn frommer jüdiſcher Eltern. Neligiöfe Gründe 
und Gewiſſensbiſſe, daß er unſchuldige Familienväter der 
ie ausgeliefert habe, haben ihn zu feiner Ausſage ver⸗ 
anlaßt. 

Rubin wurde am 24. Februar 1927 mit zwei anderen Ge⸗ 
noſſen im Lokal der Ungarländiſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter- 
partei grundlos verhaftet. Er wurde zur Stadthauptmann⸗ 
ſchaft geführt und dort zum Polizeirat Schweinitzer gebracht. 
Am 24. Februar nachts wurde er unter Mißhandlungen zu 
Schweinitzer abc eh der von ihm DER wollte, welche Funk⸗ 
tionen er gehabt habe. Mit der wahrheitsgemäßen Ausſage 
beruhigte ſich Schweinitzer nicht. Am folgenden Vormittag 
wurde er abermals vorgenommen. Am 25. Februar nachts 
12 Uhr erſchienen zwei Detektive in feiner Zelle, mißhandelten 
ihn ſchwer und ſchleppten ihn zu Schweinitzer, der von ihm 
Auskünfte über die illegale Kommuniſtiſche Partei haben 
wollte. Als Schweinitzer darüber nichts erſuhr, weil Rubin 
nichts wußte, übergab er ihn einem Kriminalbeamten mit den 
Worten: „Herr Kollege, nehmen Sie bitte ein Protokoll auf, und 


wenn er nicht reden will, ſchlagt ihn windelwelch.“ 


Dleſer Beamte nahm ihn auf ſein Zimmer und rief den De⸗ 
leltiv Joſeph Beel. Rubin jagt nun aus: 


„Dieſer Joſeph Beel ſtellte mich an die Wand und befahl 
i, auf einem Bein zu ſtehen. Als ich müde wurde und das 
ein wechſeln wollte, zug er den Revolver und drohte, mich 
mlederzuſchleßen. Als ich, gänzlich erſchöpft, nicht mehr auf 
einem Vein ſtehen lonnte und den anderen Fuſt niederſetzte, 
lan er zu mir hin, ſchlug mich ins Geſicht und riſſ mich an den 
Sanren, Nach einigen Minuten lam der Detektiv Taucos in 
028 Zimmer, band meine Hände mit einem Riemen zuſammen 
und führte mich in den „Schallvämpfer“, wo fi) ungefähr 15 
i 20 Detektive aufhielten. Sie ſtürzte alle auf mich los und 
J. igen und traten mich von allen Seiten. Darauf banden fie 
ir die Hude noch feier zuſammen, lieſſen mich mit gebunde⸗ 

en Finnen die Sthuhe ausziehen und festen mich auf einen 
eh, alles unter ſortwöhrenden Schlügen. Sie befahlen mir, 
die Jude hachzuglehen und die Knie mit den Armen zu um⸗ 
teften, Daun ſtecten fie mir unter den Knien durch die Arme 
en Sog, hoben mich vom Stuhl und ſteckten beide Enden 
Stloges durch die Sproſſen von zwei Stühlen. Zwei De: 
elbe hielten mir die Füſte hoch. Vann ſchlug mich Johann 
Aubuß mit einem Ochſenziemer auf die Fußſohlen. Ich habe 
D gefähr 15 Hiebe geſpürt, dann verlor ich vor ſurchtbaren 
Schmerzen die Beſinnung. Ich kam erſt zu mir, als ich mit 
Waſſer begoſſen wurde. Meine Sohlen talen fürchterlich weh, 
man band mir die Füße los und befahl, im Zimmer in: 
reife herumzulauſen. Ich verſuchte aufzufichen, konnte aber 
wicht, weil meine Sohlen furchtbar geſchwollen waren und 
ſihmerzten. Die Detektive ſtellten ſich darauf in einen Kreis, 
tiſſen mich hoch, ſchlugen und traten und riſſen mich an den 
zaren im Kreis herum. Nach einigen Minuten kam Polizei: 
st Schweinitzer ins Zimmer und fragte mich, 


ob ich nun bereit fei, zu reden. 


1 wenn nicht, würde man mich ſolange ſchlagen, bis ich 
Trepiere. r 
. Rubin ſchildert weiter, wie er am Morgen abermals zu 
chweinitzer geführt wurde, der von ihm Ausſagen üben die 
‚legale kommuniſtiſche Bewegung haben wollte. Rubin ant⸗ 
worlete, er wüßte davon nichts. Darauf ſagte Schweinitzer zu 
ten Detektiven, die im Zimmer waren: „Der Kerl 1 noch nicht 
Weich genug, den müßt ihr wieder in Arbeit nehmen.“ Die 
Joltern begannen von neuem, bis Rubin zum zweitenmal die 
Veſinnung verlor. Man ließ ihn dann zwei Stunden Ruhe, 
dann wurde er abermals gefoltert. Die Detektive löſchten ihre 
brennenden Zigaretten jo, daß fie fie an feinen Wangen oder 
Finde gusdrückten. Rubin fährt fort: ; 

„Am 26. Februar 1927 ſchlugen fie mich mit kleinen Zwiſchen⸗ 
haufen den ganzen Tag bis in den ſpäten Nachmittag hinein. 
Ich war ſchon ganz ſchwach geworden, hatte nr ſeit zwei 
Tagen nichts zu eſſen bekommen. Gegen 6 Uhr brachte man 
mich wieder in den „Schalldämpfer“, band mir die Hände mit 
einen Riemen hinten zuſammen und zog mich an dem Riemen 
über einen in die Wand geſchlagenen großen Halen hoch. Als 
ich die Veſinnung verlor, ließen fie mich los und brachten mich 
mit Schlägen zur Beſinnung. Dann ſchlugen ſie mich weiter, 
bis ich wieder in Ohnmacht ſiel.“ 

Nach einer Stunde wurde Rubin wieder zu Schweinitzer 
geführt. Dort ſagte ihm Hetenyi im Beiſein Schweinitzers: 


„Da wir ſehen, daß wir mit Schlügen nichts aus dir heraus⸗ 
holen können, geben wir dir folgendes zur Kenntnis: 


Drei Wege ſtehen dir bevor: 


 esumeder ſperren wir dich ins Gefängnis, laſſen dich dort ver⸗ 
‚anien, weil wir Beweiſe dafür haben, daß du Kommuniſt biſt, 
under aber du gibſt uns die Namen und Adreſſen der Leute, die 
ens Moskau hier in Budapeſt find. Dann wirſt du das, was 
wir dir in den Mund legen, den Leuten, die wir mit dir kon⸗ 
ivontieren, ins Geſicht ſagen. Die Protokolle, die wir dir vor⸗ 
(egen, wirft du wiverſpruchslos unterſchreiben. Tuſt du alles, 
o, machen wir einen neuen Menſchen aus dir. Wir ſchicken dich 
ins Ausland, wenn du willſt nach Amerika, geben dir Papiere 
und Geld, und du wirſt die unterſtützende Hand der ungariſchen 
0 Polizei immer hinter dir ſpüren.“ 

In dieſem Zuſtand, phyſiſch vollſtändig gebrochen, halb be⸗ 
Unungslos, antwortete Rubin: „Mir iſt geht ſchon alles egal, 
ih werde alles tun, was Sie wollen, und gab die Adreſſe von 
Zoltan Szanto an.“ 

Szanto wurde verhaftet. Rubin erhielt nun zu eſſen und 
Sigaretten. Schweinitzer führte ihn in fein eigenes Zimmer 
ud erklärte ihm, wie er ſich benehmen ſollte und was er den 
Leuten, mit denen er konfrontiert werden ſollte, zu ſagen hätte. 
Den ganzen nächſten Tag wurde Rubin inſtruiert. Er mußte 
die falſchen Ausſagen, die man von ihm verlangte, und eine 
Reihe von Namen, deren Träger er niemals gekannt hatte, aus⸗ 
wendig lernen. Am Abend wurde er dann mit Vagi kon⸗ 
ſrontiert. 5 5 

Nach dieſen Konfrontationen wurden die Unglücklichen, 
gegen die er ausſagen mußte, hinausgeführt und jämmerlich 
zerſchlagen zurückgebracht. Ein Protokoll wurde mit Rubin 
zn erſtenmal am 5. März aufgenommen. Die Protokollauf⸗ 
nahme erfolgte folgendermaßen: 


„Schweinitzer las mir ein 14 Seiten umfaſſendes Dokument vor, 


deſſen erſter Teil aus den Ausſagen beſtand, vie ich den mit 
mir konfrontierten Leuten ins Geſicht machen mußte. Der 
zweite und größere Teil enthielt Ausſagen, von denen ich keine 
blaſſe Ahnung hatte.“ } . 8 
Che er zur Staatsanwaltſchaft iam, wurde er denn Staats- 
anwalt Miskolezy gezeigt. Am Tage danach erhielt er einen 


— 


Lodz en Dol? 


Han auf den Namen Rößler, mußte die Unterſchrift einüben. 
ann wurde er von Hetenyi über ſeine Tätigkeit im Ausland 
inſtruiert und zum Berliner F gebracht. 

In Berlin ſuchte er ſich bei jüdiſchen Glaubensgenoſſen Ar⸗ 
eit. Ende Juni wurde er durch eine Poſtkarte zu dem Betektiv⸗ 
oberinſpektor al, ins Hotel beftellt. Darüber, was er 
nun tun ſollte, ſagt Rubin aus: 
„Er ſagte mir auch, daß ich neue Papiere erhalten ſollte, 
mit deren Hilfe ich dann meine Flucht aus Budapeſt den un⸗ 
gariſchen Kommuniſten in Berlin erklären könne. Ich ſollte 
trachten, ihr Vertrauen zu gewinnen, und, wenn es möglich ſei, 
ſollte ich es erreichen, daß ich in die hiefige ruſſiſche Botſchaft 
oder Handelsvertretung oder irgendeine andere ruſſiſche Orga⸗ 
niſation hineinkomme, damit ſie mich ſpäter nach Rußland 
ae Ferner hat mich Zdeborſly beauftragt, das Haus 
N e 9 zu beobachten, weil dort ungariſche Kommuni⸗ 
ſten abzuſteigen pflegten.“ 

Unter dem Eindruck der Verleſung dieſes Protokolls hat das 
Budapeſter Gericht ſich auf vier Tage vertagt. Kein Ab⸗ 
leugnungsverſuch kann die Schande auslöſchen, die auf dem 
Folterſyſtem der Polizei Horthy⸗Ungarns liegt! 


„ Kinderraub von Rechts wegen. 


n — Die „nationalen 


Der Kampf gegen bie Ge 
f Uebungen“. 0 
Zur 


eit iſt im Staat Waſhington eine ſtarke Bewegung im 
Gange, die darauf abzielt, den Gouverneur des Staates, Roland 
Hartley, zu beſtimmen, im Fall des elfjährigen Ruſſel Tre⸗ 
maine einzugreifen. Der Junge war vor zwei Jahren auf Be⸗ 
Kanes des Lokalgerichts von Bellingham im Staate Waſhington 
einen Eltern genommen werden. Dieſe 20 ane ntfüh- 
rung“ wurde von Staats und Rechts wegen ausgeführt, weil 
die einer paziſiſtiſchen religiöſen Sekte l bench Eltern ſich 
Faigeelt weigerten, den Knaben in die öffentliche Schule zu 
ſchicken. Sie begründeten dies damit, daß das Kind dort ger 
ps werde, ſich an den patriotifchen Uebungen zu beteiligen, 
ie für alle Schüler der Staatsſchulen obligatoriſch ſind. Ob⸗ 
gleich die Eltern, wieder Neuyorker Berichterſtatter des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ ſchreibt, ihr Kind mit aller Liebe umgaben 
und ihr Rechtes taten, um es zu einem in ihrem Sinne brauch⸗ 
baren Mitglied der menſchlichen Geſellſchaſt zu N ſtellte 
ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß Herr und Frau Tre⸗ 
maine „nicht die erforderlichen moraliſchen Qualitäten für ein 
ji Erziehungswerk beſäßen“. Der Knabe wurde auf Grund 
ieſer Feſtſtellung zwangsweiſe aus dem Elternhaus entfernt 
und zunächſt in eine Fürſorgeanſtalt gebracht, wo er 


mit jugendlichen Taugenichtſen und Verbrechern in Berührung 


kam. Dann kam er in eine Familie, die ihn probeweiſe an 
Kindesſtatt annahm. Die Adoption wurde aus dem Grunde 
nicht rechtsgültig vollzogen, weil das Gericht noch immer hofft, 
daß die Tremaines anderen Sinnes werden. 

Falls dieſe ſich bereit erklären, ihren Sohn zur Schule zu 
ſchicken und ihm geſtatten, an den im Lehrplan vorgeſehenen 
atriotiſchen Uebungen teilzunehmen, darf der Entführte wieder 
us Elternhaus zurückkehren. Nach ihrer ganzen Einſtellung 
weigerten ſich die Eltern ſelbſtver RT, auf dieſe Bedin⸗ 
gungen einzugehen. Den religiöſen Vorſchriften ihrer Sekte, der 
„Elijah Voice Society“, getreu, glauben ſie mit Recht, ſich einer 
Todſünde ſchuldig zu machen, wenn ſie durch die ihrem Kinde 
erteilte Erlaubnis, die Flagge zu grüßen, die Autorität einer 
weltlichen Macht ausdrücklich anerkennen. Aus demſelben 
Grunde haben ſie es auch gl gegen das Gerichtsurteil, 
das ihnen ihr Kind genommen hat, irgendwelche Schritte zu 
unternehmen. 2 
Die „American Cicil Liberties Union“ in Neuyork City hatte 
ſich zwar von Anfang an der Sache angenommen und war bereit, 


bei einer höheren Gerichtsinſtanz geen das erſte Urteil Berufung 
0 einzulegen; 


die Eltern aber geſtatteten nicht, daß ein ſolcher Schritt in ihrem 
Namen unternommen werde, was nach den Vorſchriften des 
Zivilprozeſſes unbedingt erforderlich iſt. Infolgedeſſen mußte 
die Berufung an das höhere Gericht, das das Urteil des Lokal⸗ 
richters von Bellingham zweifellos aufgehoben hätte, unter⸗ 
bleiben. Bis zur Stunde hat man den Tremaines nicht einmal 
den Namen der Familie bekanntgegeben, bei der der kleine Ruſſel 
untergebracht iſt. Die Eltern haben ihr Kind volle zwei Jahre 
nicht mehr geſehen, worüber die Mutter faſt den Verſtand ver⸗ 
loren haben ſoll. Uebrigens iſt es auch zweifelhaft, ob der Gou⸗ 
verneur Hartley überhaupt geſetzlich berechtigt iſt, in den Fall 
einzugreifen, der ſelbſtverſtändlich nicht in die Kompetenz feines 
Begnadigungsrechtes fällt, das ſich nur auf die in einem Kri⸗ 
minalprozeß Verurteilten erſtreckt. a 


Der Ausflug in die Well. 
Ein Zeichen des Himmels. 


In Cardiff in England hat jetzt eine Ueberſchwemmung 
die bis in den Zoologiſchen Garten hineinreichte, einen von 
deſſen Inſaſſen ein unerhofftes Glück gebracht. Es befand 
ſich in dem Zoo ein Seehund, der auf den Namen „Billy“ 
hörte. Billy hielt die Waſſer, die ihn umgaben, für ein 
Zeichen des Himmels und zögerte nicht. einen Ausflug in 
die überſchwemmten Straden zu unternehmen. Sein Glücks⸗ 
ſtern führte ihn vor den Laden eines Fiſchhändlers und er 
tat ſich dort an den Heringen gütlich. Nachdem er ſich gründ⸗ 
lich vollgefreſſen hatte, ließ er ſich ruhig von den Wärtern 
wieder einfangen, die ihm in einem Boot nachgeeilt waren. 


Ein Eisberg von 15 Kilometern Länge. 
Die Schiſſahrt in der Magalhaesſtraße wird gefährlich. 


Die das ſüdamerikaniſche Feſtland von der Inſelgr 
Feuerland trennende, rund 4000 Kilometer vom Sud 
entfernte Magalhaesſtraße bietet heute infolge einer 
gewöhnlich ſtarken Anſammlung von Eisbergen einen gan! 
eigenartigen Anblick. Die Eisberge treten in fo großer 
Menge auf, daß ſie die Schiffahrt durch die Meerenge übe 
aus ſchwierig geſtalten. Der Kapitän des Pazifik⸗Dampfer 


Ihr Auftreten iſt aller Wahrſcheinl 
nach auf die ſchweren Stürme zurückzuführen, die! 
jüngfter Zeit in der Gegend des Kap Horn berriblin, 
Manche Efsberge ragen bis zu einer Höhe von 900 bis MM 5 
Metern über die Oberfläche des Waſſers empor, 2 N 
.. eee eee eee 2 


A 
a 


Das granfamfte Vergnügen, 
Wieder ein Stierkämpfer getötet, 


Die Bewegung, die feit mehreren Jahren aux 
in den ſpaniſch ſprechenden Ländern um ft 2 

greift, den Stierkampf als eine Tlerquälete!“ 
ſchlimmſter Art zu verbieten, wird durch DE 
Tod des beliebteften ſpaniſchen Tera 


Juan Belmonte neue Nahrung erhalten. 
erſcheint dem Nordländer unfaßlich, welche 
Vergnügen die Volksmaſſen des Südens 77 
an empfinden, einen Stier durch Tücher un 
Lanzenſtiche bis aufs äußerſte zu reizen uud 
dann den Todesſtich durch den Matador n 4 
nehmen zu laſſen. Unſer Bild zeigt 17 
Augenblick, da der wütende Stier Belme; 1 
angreift und mit dem Horn ſchwer verletzt 
den Zuſchauern iſt die gefährliche Lage de, 
N 


Stierkämpfers noch gar nicht zum Mewüß 
gekommen. | 


Schutz ber Seefahrer. 9 
Im Jahre 1914 iſt in London zwiſchen den größere Set 
fahrt betreibenden Nationen ein internationaler Berti 
zum Schutze des menſchlichen Lebens auf See abgeſchlo 6 
worden. Der Vertrag ſollte in erſter Linie der Sicher 4 
der Paſſaglerbeförderung über See dienen. Deutſchlann 
unterzeichnete dieſen Vertrag. Er wurde auch ſeitens ; 
geſetzgebenden beutſchen Körperſchaften autacheihen, Ki, 
jedoch nicht in Kraft, da wegen des Kriegsausbruches U 
Ratifizierung unterblieb. 16 
Seine Vorſchriften find aber trotzdem für die Erbohen⸗ 75 
der Sicherheit auf See beim Bau von Schiffen und der in de 
ordnung von Sicherheltsmaßnahmen zum großen Zeil a 
Deutſchland bereits durchgeführt worden. Ein ähnliches BER ns 
hältnis beſteht bei den anderen am Vertrag beteilig 4 
Nationen. x 
Die britiſche Regierung als dazu berufene Stelle bat er . 
nunmehr für an der Zeit erachtet, die Exfahrungen 1% 
letzten 14 Jahre zu einer Ueberprüfung und Vervollitä! a 
gung des Vertrages zu benutzen und ift mit beſtimmten 25 
ſchlägen auf dieſem Gebiete hervorgetreten, die gegebene * 
falls auf einer neuen in London im Herbſt 1028 1 
fenen internationalen Konferenz befprochen werde 
ollen. 


Seine Mutter aufs Schaffott geſchickt? 


Jakob I. und die Hinrichtung Maria Stuarts. 1 
Vor der Veröffentlichung entſcheidender Dokumente. 


Inwieweit König Jakob J. von England im Eluven 5 
ſtändnis mit der Partei gehandelt hat, die der Hinrihll 
ſeiner Mutter, der ſchottiſchen Königin Maria Stuart, 5 1 
ſtimmte, galt lange Zeit als ein ungelöſtes Prohlchef 1 
Zweifellos hat der Sohn Marla Stuarts und Darnleys, le 
der ganzen Angelegenheit eine mehr als zweideutige Ra RR 
geſpielt. Er hat nicht nur nichts für die Rettung der Mu „ 
getan, ſondern ſogar 1568, ein Jahr vor der Hinrich, 5 
Maria Stuarts, gegen eln Jahrgeld von 5000 Pfund 8 7 
ling ein Bündnis mit deren Todfeindin Eliſabelb von E 


land abgeſchloſſen, nach deren Tode er im Jahre 1603 201 . 
9 


* 


1 


engliſchen Thron beſtieg. Neuerdings ift nun ſeſtgeſte⸗ 
worden, daß drei ſchottſſche Geſchichtsſchreiber in drei 
einanderfolgenden Jahrhunderten um das Geheimnis 
wußt haben. Alle drei hatten es aber abgelehnt. dleſes Pr 
beimnis iu der Oeffentlichkeit zu verbreiten. Dem en 
dürften die Tatſachen aber reſtloſe Aufklärung in es er 
Buche inden, das noch im Herbſt in London unter Sels 
Titel „König Jakobs Geheimnis“ erſcheinen wird. dern 
Verfaſfer iſt der ſchottiſche Hiſtorlograph Profeſſor Ralt. a 
für feine Arbelt die für dieſe Frage entscheiden e . 
„Barrender Dokumente“, die ſich heute im Beſitz von de, 
Victor Warrender befinden, benutzen konnte. Die wichtig „ 
Stellen in dem entſcheidenden Briefe werden in dem Bus, 
fakſimiliert wiedergegeven. 8 
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Hiermit beftelle ich die „Lodzer Volkszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 
4.20 monatlich. a 
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Oo De Dol s eli e 3 


N Auf zum Jugendtag! 
Am Sonntag, den 27. No⸗ Großes sei 


dember, 3 Uhr nachmittags: 


der deutſchen Jugend im Saale 


i in der Konſtantiner Straße 4 
n F 
10 großer | 
Dampfer? dez 8 5 Kreideſtrich 
Polu ges der ſonderbare Eheſcheidungsanwalt, der wie Holofernes | einen großen Herten⸗Abend mit ſehr reichhaltigem] holen und ihn auf den Schultern in den Kreideſtrich 
05. b ch ſagen konnte: „Jetzt weiß ich nicht, wer ſtärker | Programm. a ii Eee A e ne Pale bel 
abt babes ich oder ich!“, den Gerichisſaal. Die Geſangſektion der Ortsgruppe Lodz⸗ ede f üb 880 Yırd und über die Meile in 
ſroße CEißz. Süd veranſtaltete am Sonntag im Lokale Bednarſka⸗ jeder Kampf über Eh 
yeintihlel I A - ſtraße 10 ihr erſtes Familienfeſt. Die ſeht zahlreich h Sande NE kae bs einerſeits und 
1 en ja us dem Gerichtsſaale. eiſchienen Gäſte werden es beſtimmt nicht bereut haben, die Do ni 5 8.8 a erde dafür 
bis 0 Schwere Str afe für einen Kommuniſten. gekommen zu ſein, denn das Familienfeſt kann in allen 8 3 leer 


00 bi F . 
Ef x 1 B 
„ 0 dan, 8 


ezutsgeticht verhandelte geftern gegen Mos zel 


ER Standwalmann, der wegen antiſtaatlicher Tätig. 
DELTER YA angeklagt war. Brandwafmann ſoll an die Ars 
gen. ne 1 Wiha kommuniſtiſche Auftufe verteilt haben. 
5 1 an een einer Leibesoifitation ſoll man bei ihm eine 
tet. nie Reihe kommuniſtiſcher Auftuſe gefunden haben. 
hren 1 1 dab gab zu, der kommuniſtiſchen Partei angehört zu 
eraußlee 1 alien Der Verteidiger Hutmann forderte die Vers 
durch re | use dung der bei Brandwalmann vorgefundenen Auf 
pl | Sia mit einem Attikel der Zeitung „Jutto“, die in 
„ welches und lamom erſcheint und man fand, daß der Auftuf 
dens ba, 41 ij det Artitel identiſch find. Der Verteidiger Brand» 
ucher un dla kanns fordeite deshalb den Freispruch des Ange⸗ 
ober , del, Das Gericht war jedoch anderer Anſicht und 
eigt Ir Meile Btandwafmann zu 4 Jahten Gefängnis. 
| — 
? I 
ee |  Dereins + Doranſtaltungen 
A is Feſt des jährigen B 
* ährigen Beſtehens des 
3 unreine „Navid“, das heute, um 10 Uhr 
* fun Im weißen Saale des Hotels Minteuffel ſtatt⸗ 
9 Beruf, hat, wie zu erwarten war, großes Inter [je wach⸗ 
eb a Dürfen Der Kartenverkauf geht flott vonftatten und 
beer Ran darum ber weiße Saal heute zum Treffpunkt der 
geſchloſen ale ld Fteunde werden, um fo mehr, da die Verwaltung 
e A „tan hat, um den Feſtbeſuchern ein paar wuklich 
ent hüte Stunden zu bereiten. Füt die Muſik iſt Alt⸗ 
aten mie Arno Thonfeld verpflichtet worden und wird 
uche die Ei ltinen beliebten Volks und Tanzweiſen aufwarten. 
1 Aümleigfältig zuſammengeſtelltes Piogramm wird her 
Erbö hun fallen bet den weniger tanzlutigen Beſuchern Wohlge⸗ 
I, is er aden, es dürfte mithin ein jeder finden, was 
ches Be, Sagt. Selbſt für ein reichhaltiges eigenes Büfett iſt 
eteiligten he getragen worden. 
le bat e? Son degelweihe und Kirchenkonzert. Morgen. 
ngen de? eine nag, abends 8 Uhr, ſteht der St. Johannis gemeinde 
ol gröyaroße Freude bevor. Die renovierte und vers 
cgebene 3 Super gel der St. Johanniskirche ſoll vom Herrn 


und umiendenten Angerſtein feierlich geweiht werden 
Die gleich hierauf ſoll ein Kirchenkonzert ſtatifinden zur 

der Sil der Ocgelſchulden. In den weiteſten Kreiſen 
N 1. Johannisgemeinde wird es mit großer Genug: 


8 abzu- 
mer 


da aufgenommen, daß unſere bereits recht veraltete 

* töp wieder in Stand geſetzt und auch bedeutend ver: 

110. ant worden iſt. Soll doch von jetzt an auch in 
ve Be): Ion lt bei den Gottesdienften ein Orgeloirtuofe ſpie⸗ 
| uns * denn as zur Hebung und Verſchönerung der Andacht 
art, uw on weſentlich beitragen wird. Das in Ausſicht ge⸗ 
Problen 05 0 ene Kirchenkonzert verſpricht viel Erbauung und 
leon ale * deen künſtleriſchen Genuß. Schon die Mitwirkenden 
Agnes DE ul hierfür: Frau Erna Schweikert (Sopran), Herr 
ih Jul Kerger (Tenor) und Herr Chormeiſter A. Bautze 
ind Ste, unz kon). Genannte Künſtlerin und Künſtlet bieten 
bags e 3 ubeächtige Perlen aus der geiſtlichen Muſitliteratur 
RT) Alfa“ von Mozart (Sopran), „Geber“ von Hän⸗ 
drei auß, S000 Nor), „Dem Unendlichen“ von Fe Schubert. Die 
mnis % TR j delt unſter renovierten Orgel aber wird Herr 
deten ges N As) A. Tücner uns zeigen, welcher als Drgeloirtuofe 
in einen 4 &, Tüher ſchon in der St. Johanniskirche jo manche 
nter 1 * Valltungsſtunde geſchenkt hat und uns diesmal u. a. die 
dense i nhen Bachſchen Fugen Toccata und Fuge D. Moll 
beiden 3 Ahe Häludium und Fuge E⸗Moll vortragen, ja fogar 
von St. dudeigene Kompofition „Fantaſie für Orgel“ bieten 
sicht LM Auch der Kirchengeſangverein der St. Johannis: 
75 Dun ide ſtellt fein prächtiges Stimmenmaterial in den 
N der guten Sache und wird Werke von Fr. 

e. g Ehr. W. Gluck und Fr. Liſzt zu Gehöt brin⸗ 

een Nicht nur unſere Muſikfreunde, ſondern alle 

daher zitglieder der St. Johannisgemeinde werden 


am en das iſt unſere feſte Hoffnung, gern und willig 
N Alten Advent, abends 8 Uhr, in der Kirche erſchei⸗ 
ud den Klängen der geiſtlichen Muſik lauſchen, 
Dauung zu ſchöpfen. Hoffentlich gelingt es uns, 
diefes Kirchenkonzert auch die Schulden, welche 
er Orgel laſten, ſchnell und endgültig abzutragen. 
Paſtor J. Dietrich. 
ö ei, Derein deutſchſprechender Meifter und Ars 
fuſchf m morgigen Sonntag veranſtaltet der Verein 
And ſprechender Meiſter und Arbeiter im Vereinslokale, 
0 Cönnela 17, für Mitglieder, eingeführte Gäſte und 
An | LTR ein Preisflobeltſchießen. Beginn 10 Uhr vor: 
u ug Gleich zeitig wird den Mitgliedern zur Kenntnis 
I unde daß jeden zweiten Donnerstag ein Unter: 
? Ar NSabend im Vereinslokale ſtaufindet. Um recht 
chen Beſuch wird gebeten. 
den Zerren Abend im Commisverein. Sonnabend, 
einen Dezember, veranſtaltet der Chr. Commisverein in 
eigenen Vereinsräumen, Kosciuszko⸗Allee 21, 


ſtinen Teilen als äußerſt gelungen bezeichnet werden. 
Die Verwaltung der Geſangſektion halte ein ſchönes 
und ſehr reichhaltiges Programm vorbereitet, daß die 
Beſucher bis in die ſpäte Nacht hinein zuſammenhielt. 
Der Obmann der Geſangſektion hielt die Ber 
grüßungsanſprache, den Eiſchienenen ein recht gutes 
Amuſement wünſchend. Der Männerchor unter Leitung 
ſeines Dirigenten Effenberg ſang die Lieder „Ich grüße 
dich“, „Das Lied“, „Die Hymne an die Nacht“ und 
„Heimweh“. Durch den Vortrag die ſer Lieder erbrachte 
der Chor den Beweis, daß er in letzter Zeit bedeutende 
Foltſchritte gemacht hat. Von der dramatiihen Sektion 
wurde der humotiſtiſche Einakter „Der Eiſenbahnraub 
in Klein-Bup 4“ aufgeführt, der bei allen Anweſenden 
großen Anklang fand und wahre Lachſalven hervorrief. 
Die Mitwirkenden Frl. Wolfka, E. Zinſer und Kühler, 
die Gen. Gunter, Lau und Znjer haben ſich ihrer Auf⸗ 
gabe aufs beſte entledigt. Viel Stimmung unter die 
Gäſte brachte Gen. Grleſche mit feinen humoriſtiſchen 
E nzelvorträgen, der es vorzüglich verſtand, das Zwerch⸗ 
fell der Zuhöter in Bewegung zu ſetzen. Auch die 
Duoſzene „Eine fidele Inſttuktionsſtun de“, in der die 
Gen. Pokrant und Feier müwukten, gefiel ſehr gut und 
tief eine große F öhlichkeit hervor. Die Geſangſektion 
der Ottsgruppe Lodz Süd der D. S. A. P kann mit 
dem Verlauf ihtes erſten Familienfeſtes allenfalls zu⸗ 
frieden ſein. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 

Das morgige ſinſoniſche Frühtonzert. Wie 
bereits angetandigt wurde, findet morgen, um 12 Uhr 
mittags, das 3 finfosifhe Frühkonzert ſtaſt, welches der 
talentvolle Kap ⸗Umeiſter Herr Iinacy Neumark leiten 
wird, Diefes Flühkonzert enhält folgende Werke: 
Weber: Duvertüce zur Op. „Fleiſchütz“, Mozart: Eine 
kleine Nachtmuſik, wie auch die Sinfonte von Kalinnikow. 
Die Pioben find im vollen Gange. Beeife der Ein» 
trittskarten ſind populär. 


Sport. 


Touring -Club — Widzew am Sonntag. 

Wie wir erfahren, beabſichtigen die Touriſten am 
kommenden Sonntag ein Spiel mit R. T S. Widzew 
auszutragen. Infolge der Disqualifikation des Touting⸗ 
Club darf kein Ligaverein mit den Touriſten ſpielen. 
Widzew dagegen, als P. 3. P.er⸗Klub darf mit den 
Violetten Wetiſpiele abfolvieren. Das Tleffen fol am 
kommenden Sonntag um 2 Uhr nachmittags auf dem 
Wodna Platz ſtattfinden. 


Das Detrolter Sechstagerennen. 
Debaets—Beeckmann Sieger. 

Auch am letzten Tage des erſten Sechstagerennens 
von Detroit vermochte die belgiſch⸗amerikaniſche Mann» 
ſchaft George Debaets — Ber Amann ibre führende Poſition 
beizubehalten. Obwohl von den Gegnein etwas hart 
bedrängt, vermochte das ausgezeichnete Team den Vor⸗ 
ſprung von zwei Runden, den es am Schluß des fünften 
Tages hatte, ſogar noch um eine Runde vergrößern, 
und hielt ji h auch in den Wertungsſpurts. Dieſe ſtan den im 
Zeichen des überragenden Spurtvermögens der beiden 
Franzoſen Fiudes — Marcillac, die es auf eine beachtens⸗ 
werte Punktezahl brachten. Das Endergebnis des 
Rennens wurde wie folgt verlautbart: 1. Debaets — 
Beecknann (866 Punkte), 2. Faudet— Marcilloc drei 
Runden zurück (605 Punkte), 3. Wejnsdau— Vermer⸗ 
bergen (462 Punkte). Das deutſch⸗amerikaniſche Paar 
Petri— Lands landete an 5. Stelle mit 5 Verluſtrunden 
und 380 Punkten. 


Die Amerikaner erwarten Dr. Peltzer. 


In „Kölner Tageblatt“ leſen wir ſolgende Be⸗ 
trachtungen über die Amerikareiſe des deutſchen Welt⸗ 
relordler Dr. Peltzer: Die amerikaniſche Pteſſe gebärdet 
ſich wie toll. „Der Philoſoph mit den fünf Weltrekor⸗ 
den“. „Der Deutſche Peltzer, neben Nurmi der beſte 
Läufer, den die Welt je geſehen hat, ſtartet in Neu⸗ 
york.“ „Peltzer, das Läuferkleinod Europas, Chicago 
wird ihn ſehen!“ Das iſt eine kleine Ausleſe einer 
großen Serie typiſch amerikaniſcher Schlagzeilen aus den 
Tageszeitungen der vergangenen Woche. 

Dr. Peltzer hat vom Deutſchen Sportbund Start⸗ 
verbot erhalten. Die amerikaniſchen Zeitungen ſchreiben 
dazu: „Er darf ſich an keinem Meeting beteiligen. 
Nun gut! Unſer Publikum wird ihn aus dem Hotel 


ſorgen, daß wir einen „Fall Peltzer“ als Neujahts⸗ 
überraſchung in dieſen Spalten fezieren können. 


Sportneuigkeiten. 


Exmeiſter Bailey hat eine große Ueberraſchung 
im internationalen Maiſeiller Ade gebracht. 
Er ſchlug auf der Marſeiller Bahn den Weltmeiſter 
Michard, weiter Feauche x. aljo beide Fahter, von denen 
man alles eher etwartet hätte, als daß fie gegen den 
Engländer unterliegen würden. 


Aus dem Reiche. 


Tomaſchow. Tod unter den Rädern. 
Vorgeſtern fiel der Arbeiter Wladyslaw Clapa, 24 Jahre 
alt, einem tragiſchen Unfall zum Opfer. Clapa, der in 
einem Sägewerk beſchäfigt war, mußte als Heizer bes 
reits gegen fünf Uhr Morgens auf ſeinem Poſten ſein. 
Sein Vater, der ebenfalls in demſelben Werke beſchäftigt 
war, wunderte ſich, als er gegen 8 Uhr noch immer 
ſeinen Sohn nicht bei der Arbeit fand. Er begann 
nach ihm zu ſuchen. Endlich, in der Nähe der Stadt, 
etwa 35 Meter hinter dem Bahnhof, fand er auf dem 
Geleiſe die Leiche feines Sohnes in Stücken geſchnitten. 


Es ſtellte ſich heraus, daß Wladyslaw C. kurz hinter 
dem Bahnhof die Schienen beiteten hatte und nicht be⸗ 
merkte, das hinter ihm ein Perſonenzug angefahren 


kam. Wladyslaw Clapa wurde buchſtäblich in Stücke 
geſchnitten, ſo daß ein Teil des Körpers diesſeits, der 
andere Teil jenſeits des Schienenitranges lag. Clapa 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. (R) 


Zyrardow. Die Aktiengeſellſchaft Zy⸗ 


rardow legt den Abſchluß für das Geſchäftsſahr 


1926/27 vor, aus dem wir nachſtehend die wichtigſten 
Poſitionen mitteilen: Das Aktienkapital wird mit 
11340000 Zloty ausgewieſen (es hat vor dem Kriege 
9 Mill. Rubel betragen). Die Betriebsanlagen, Gebäude, 
Maſchinen, Werkzeuge einſchl. Neubauten ſtehen mit 
21627060 61 Zloty zu Buche, Warenvorräte mit 
12 470 487,90 Zloty. Der Reingewinn wird nach Abs 
ſchteibung in Höhe von 1485 212,62 Zloty mit 
217 507,07 Zloty ausgewieſen. Eine Dividende wird 
nicht ausgeſchüttet. 

Kaliſch. Streik der Bäcker. Da der hie⸗ 
ſige Magiſtrat den Preis für ein Kilo Brot, das aus 
65 prozentigem Mehl gebacken iſt. auf 58 Groſchen 
herabſetzen wollte, haben die Bäcker ihre Läden ge⸗ 


ſchloſſen und backen nicht mehr. Das Brot muß daher 


aus anderen Ortſchaften geholt werden. (E) 


dentſche Soztallſtſche Aebeitspartei Polens 


Achtung, Krankenkaſſenräte! 
Die Sitzung der Fraktion der Keankenkaſſenr ate 
findet des Jugendtages wegen nicht am Sonntag vors 
mittag, ſondern am Freitag um 6 Uhr abends vor der 


Sitzung des Rates im Saale des Lodzer Stadtrates, 


Pomorſta 16, ſtatt. Das Erſcheinen aller Fraktions⸗ 
mitglieder ift Pflicht. 


Jugendbund 
der Y. G. U. *. 
Achtung, gemiſchter Chor! 
Heute, um 3 Uhr nachmittags, haben ſich alle Mit⸗ 
glieder des gemiſchten Chores vollzählig im Lokale, 


Petrikauer 109, zu verfammeln, da der Jugendkongreß 
mit Geſang eröffnet wird, f 


. ———— 
Warschauer Börſe. 


Dollar 
23. Nov. 25. Nov. 
124 425 


8.88 
24. Nov. 25. Nov, 


Belgien —— | Prag 26.41 28.41 
Holland 36000 86008 | Zürich 171.91 17191 
London 43.47 33.48 | Italien 48 55 48.565 
Neuvork 8.90 8.90 | Wien —.— 123.65 
Paris 85 035 35.05 


Auslaudsustieruntzen des Zlotz. 
Am 25. Nov. wurden für 100 Ante gezahlt. 


— 


London 43 45 Danzig 57.46 —57 61 

Zü eich 58.20¼ | Auszahlung auf 

Berlin 46.80 — 47.20 Warschau 57 43—57 57 

Auszahlung aut Wlan, Schecks 79 35 —79 63 
Warſchan 46 80 —47.00 Banknoten 79.36 —79 64 
Kattowiz 46 80 47 00] Prag 878.30 
Nolen 66.80 — 7 00 N 


Verleger und otrantwortlicher Schriftleiter G©to. E. Ant. 
Druck: J. Barauowſti, Eadz, Betelkaner 109. 


es Goll dem Allmächtigen gefollen 


um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, 
geliſchen Friedhof ſtalt. 


Schmerzerfüllt ſellen wir ollen Verwandten, 


Breunten und Belannien mlt, doß 


hat, geſtern, am 25. November, um I Uhr nachmit⸗ 
tags, meinen innigftgeliebten Gatten, unſeren guten Vater und Großvater 


Anton Maas 


im Alter von 65 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Eniſchlaſenen findet Sonntag, den 27. Nevemker, 
Kopernikaſtraße 59, aus, auf dem alten evan⸗ 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. 1. Advent Sonntag, ½10 Uhr 
vormſitage: Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienft nabſt 
bi. Abenomahl — P. Wannagatz mittags 12 Uhr: Got 
tesdlenſt nebſt hl. Abendmohlsſeler in p Iniſcher 
Sprache - P. Rotulaz nachm. ½3 Uhr Kindergottesdienſtz 
6 Uhr abends: Goitesdienft — P. Schedler. Mutwoch, 
½8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Wannagat, 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, ½5 
nachm Berſammlung der Jungfrauen — P. Wannagat. 

Jünglingsverein, Rllinſtt. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Versammlung der Jünglinge — 
Paſtor Vitar Fyriſchke. 

Kantorat, Sterakowſkiego 3. 1. Advents ſonntag, 
10 Uher vorm: Gottesdienſt — Paſtor- Vikar Niiſchkez 
Donnerstag, abends ½ Uhr: Bibelftunde — P. Schedler. 

Kantoxat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
4,8 Uher: Bibelſtunde — Baltor Vikar Priſchle. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis Kirche. 1. Advents. Sonntag, 9½ Uhr 
vorm: Beichte, 10 Uhr: Haupigoitestienit mit Feier 
des hl. Abendmahls — Sup Ungerfiein (Pıedigtt xt 
Luc. 1, 68—79% mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pol- 
niſcher Sprache — Diab. Doberftein, nachm 3: Kindıra 
4 2285 — P. Pienſch; abends 6 Uhr: Abendgottes⸗ 

lenſt — Dial. Doberſteinz abends 8 Uhr: Or gelein. 
weihung — Sup. Angerſtein, gleich darauf Kuchen. 
Aonzert, ausgeführt von dem Klichen geſangverein der 
St. Johannisgem inde zugunften der Packung der Aus⸗ 
gaben für den Ambau der Orgel. Mittwoch, abends 
4 Uhr: Bibelltunde — Sup. Angerſte in. 

Stabtmiſſlonsſaal. Freitag, 6 Uhr abends: Vor- 
trag — Sup. Angerſteln. Sonnabend, B Uhr abends; 
Bebetsgemeinihaft — Sup. Angerſtein. 

Zünglingsvereim, Sonntag, 7 Uhr abends: Jahres- 
ſeler des Jungfrauenvereine — Sup. Angerſtein. Diens⸗ 
dag, 8 Übe abends: Gibelſtunde — Paſtor- Vikar Lipfli. 

St. Matthätürche. Sonntog, vorm. 10: Gottes» 
dienſt mit Kirchenmuſik — P. Dietrich; nachm. 5 Uhr: 
weiblicher Jugendbund — P. Dielrich; nachm. 6 Uhr: 
männlicher Jugendbund. Montag, 6 Uhr abends: 
Frauenbund. 

Sonntag, nachm 5.30 Uhr, Beginn ber Evenge⸗ 
IMations woche, Thema: „Sind wir erlöſt?“ — Stadt⸗ 
milionae Schultz u. Paſtor Dietrich. Montag, abends 
Uhr, Thema: „Lohnt es ſich um fein Seelenheil zu 
kümmern?“ — Paſtor Friſchke⸗ Lodz und Paſtor Die» 
trich. Dienstag, abends 8 Uhr: „Was hindert dich am 
Glauben?“ — Paſtor Schedler u. Paſtor Dieirich. Miit⸗ 
woch, abends 8 Uhr: „Iſt das Wort Gottes der wahre 
Führer zur Erkenntnis?“ — Paſtor Löffler aus Chodecz 
u Paſtor Dietrich Donnerstog, abends 8 Uhr: „Wie 
werde ich meiner Seligteit gewiß?“ — Poſtor Falzmann 
aus Zgierz. Breitag, abends 8 Uhr: „Wie wachſe ich 
in der Erkenntnis 7 — Paſtor Wannogat und Paſtor 
Dietrich. Sonnabend, abends 8 Uhr: „Unſere heiligſten 
Pflichten“ — Paſtor Patzer u. Paſtor Dietrich. 
„Evang. ⸗lutheriſche Fillal- Gemeinde in Ar drze jr w. 
Erſter Advent⸗ Sonntag, 10 Uhr: Gotiesdienſt mit Beier 
des hl. Abendmahls. Mit woch. abends 6 30 Uhr: Bi. 
belſtunde in Andrespol bei H. Roth. P. Liyſki. 


Thriſtliche Gemelnſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskiſche, Aleſe Kosciusztt Nr. 57. Sonnabend, 
1½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer 
und Jünglinge. Sonntog 4% Uhr nachm.: Zugendbund- 
ſtunde für Jungfrauenz 7½ Uhr abends Evangeliſatton. 
Mittwoch, 3½ Uhr nachm: Frauenſtunde, Donners. 
tag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. A 

Piywatnaſtr. 7a.. Sennobend, 7½ Uhe abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag 3 Uhr nachm: 
Adventeſeier für abe. Mittwoch, 3½ Uhr nachm: 
Frauenſtunde. freitag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Eoangel ſatlon. Miuwoch, 8 Uhr abends, ge- 
miſchte Zugendbunditunde, 


— 


Jugendbund für E. C. in Nadogosz cz, Kl. Brzuzki 
Nr. 49. Sonntag, nachm. 2 Uhr, Kinderſtunde; 4 Uhr: 
Adventfeier. Montag, abends 1.90 Uhr: Bibel 
beſpiechſtunde. wreitag, abends 7.30 Uhr: gemiſch te 
Jugendbundſtunde. 


Evang.-Luth. Freilirche. St. Pauli- Gemeinde, Pod. 
lesna 8. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Gonesdirnft — P. 
Dafler; nachm. d Uhr: Avene ſeler der Eonniogs- 
ſchulen der Gemeinde. Momag, nehm. 5 Uhr: Ber 
ſommlung des Frauen- Vereins der Gemeinde bei Frau 
Gnauf, Wulczanſta 94. Mittwoch, abends 7.45 Uhr. 
Bıbelliunde — P. Moliszewilt, 

Zubardz, Prıfia 6. Sonntag, nac m. 8 Uhr 
Gottes dienſt — P. Moliszewſtt. 

Nowo - Senatorſta 26. Sonntag, vorm. 10.0 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Malie zewfti 

Konſtantynow, im Haufe der Frou Hennig. Tiens- 
tag, abends 7 Uhr: Gotlesbienſt — P. Malis ze wili. 


——— 


Baptiſten⸗Alrche, Nawrolſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgotiesdienſt — Pied. O. Lenz: 
nachm. 4 Uhr: Areisjärgerfeft — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung 
frauenverein. Montag, abends 1,8 Uhr: Grbeis» 
verſammlung. Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Brauen. 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſſ unde. 

Baptiſten⸗Kuche, Rzgowſlaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſtz nachm. 4: Predigt 
gotiesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstog, 
abends 1/8: Gebetsderſammlung. Freitag, abends ½8: 
Bibelſtur de. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predioigottesdienſt — Pied. 
R. Jordan: nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Evangellſche Ehrifien (Wulczanſta 123). Sonn- 
tog, 10 Uhr vorm.: Prediotgoitesdienſt — Pred. Clouſe. 
Thema, Unſer Beruf und unfere Auserwäblung“; nehm. 
Uhr: Predigtgottesdienſt — Pied. A. Clouſe Thema 
„Das Geheimnis des Sieges über die Sünde“. Im 
Anſchluß Jugendverein. g 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsſtunde in Rado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


Miele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneoek (rög Rokleisskleſ) 

Od wtorku dnia 22 do poniedziatku dnia 28 listopada 

1927 r. wi, 

Poszuick zeanısw dia dorosl, codz. o g. 18, 20 I 22 


„DAGFIN“ (Grobowiec mitosci) 
Dramat w 10 czesciach wediug powiesci. Wernera 
Scheffa. W rolach göwcyh: Pawel Richter 

Pawel Wegener. 
Nad program: Fragmenty z obrazu p. t.: 
„Z ZARU PIEK IEE. NA SNIEZNY SZCZ VT“. 
Nastepny program: 

„ „Krölowa Niewolniké (Wznowienie). 
analen seansow dia mNodzieiy codz. o g. 14 i 16. 
KARJERA CHAPLINA 

Nad program ? 7 7 
Wpoerekalnlach kina codz.do g.22audycje radlofonlezne 


Sony miejse dia miodziesy; I—25, II—20, III 10 gr. 
0 „ dorostvehr 1-70, 1J— 40. 111—20 er. 


von Aerzten⸗Spezialiſten 


Heilan ſtalt u. zahn ärztliches Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krantheiten täglich von 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 1 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, 2 2 — Sputum uſw.), Operationen, Ver⸗ 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zloty. 
8 und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
er, Quarzlampenbeſttahlung, Elettrifieren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


8 


Lodzer N 44 
a 2a. 
l Heute, 


Sonnabend, den 26. d. M., 
felein wir im eigenen Lokale unſer 


20ſähriges Htiftungsfeft 


mit reichhalligem ſporlllchen Progromm. — Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. Ein» 
ladungen find alliäglich beim Sekretär erhälllich. 

Beginn 9 Uhr abends. — Erſtklaſſige Muſik. 
Tanz. Die Räume find geheizt. 


307 Die Verwaltung. 


AufAbzahlunn g 
Zähne 


Herren, Damen⸗ und 
künſtliche, Sold⸗ und Pla 


Kindergarderoben 


kann man kaufen zu den 


Preiſen wie bei Bars 


tin⸗Kronen, Goldbrücken 
lung in der I i⸗ 8 * 
Lehle ben Fina. enge, be 
I. Sylberszac | ea ens 
Gluwna 41. Zahnärztliche Kabinett 
B 1. Bilt 
Fee Bellen Tondowila 
gen a ee 304 51 Gluwna 81. 
Werkſtatt am Laden. Dee 


Boldussiiang 


Me. 325 


Nam  Sittengefangverein 


der St. Johannisgemeinde. 


Sonntag, d.27. November 1927, abends 8 Uhr 


in der St. Johannisfiche 
Konzert zugunften des Orgelbaufonds 


Ausführende: Frau Erna Schweikert, Sopran. 
Herr Julius Kerger, Tenor. 
Herr Adolf Bautze, Bariton. 
Herr Prof. Al, xander Türner, Orgel 
Kirchengeſangverein der St. Joh.⸗Gem⸗ 
Leitung: Chormelſter Adolf Bautze. 
Rirche geheizt. 


427 


Orgelweihe 


Programm zu 5, 3, 2 und 1 Zloty. Kirche gehelgt. 


— 


Sportverein „Rapid“. 


8 Heute, Sonnabend, den 26. November, ab 9% Uhr abends, 
findet im Weißen Saale des Hotels Manteuffel, Zachodnia 43, Une 


5 jähriges Stiftungsfeſt 


glieder, deren werte Angehötige ſowie Freunde und Gönner 
ein die Verwaltung. 


Vereins ladet höfl. 


Die Muſit leitet Kapellmeister Arno Thonſeld. — Der Saal ift gehe, 
Eigenes Büfett! — Eintritt und Garderobe ZI. 3.50. — Eigenes Büſett! 


Sienen honig 


reinen, garantiert, hrilkräfs 
tig, von beſter Qualitat, 
biesjährig, verfender zu Re. 
klamepreiſen p. Nachnahme 
einſchl Porto u. Blechdoſe 
dug 31. 10. 60, 11g 8 1480 
10g. 31 27. 20 g 81 50, 
Arnold Kleiner, PodwoJo- 
cryska, ul e 


Sonnabend, den 26. Novemkel 


Polen 
Warlchen 11m I0KW 12 Zeitzeichen, 


0 


U 
e fehrts- und fe SreDedieit, 13.20 59 ie 
enfonzert; 15 Wetter ⸗ un uſchafts bericht, 
Kleiner Kleider · oder belt 1020 e 40 5 0 Thel 2% 
. teſſedienſt; 17.20 Bro rzychockt: „Das Thea i 
Wäſcheſchrank gie “ 17.45. Jugend under 10 Sanbmintfgoftsblßi 


und kleiner Tiſch billig 
u verlaufen Nadwanſka 
Rr. 9 im Kolonialwaren» 
laden. Daſelbſt eine Küchen ⸗ 
kredenz zu kaufen geſucht. 


Lehrling 


kann ſich melden 
in der Muſterzeich⸗ 
nerei und Karten; 
ſchlägerei von 
R. Milſch, 
Alexandrowſka 28 


19.15 Berichiebenes, 19.35 M. Stempowfti: Radioplau m 
20 30 Leichtes Orcheſtexlonzert; 22 Zeitzeichen, La . 
fahrts und Weiterdienit, Polizeinachrichten, Preſſed 
Spontbericht, 22.30 Tanzmuſik. 

Boſen 280 4 m 1,5uW 12.45 Schatipatientondig 
13 Landwirtſchoſts⸗, Handels und Börfınlurfe; Tre 
Vorträge, 17.45 Konzert: 10 Veiſchledenes 19.10 Hecht 
licher Unterricht; 19.35 Vortrag 20 Wirfcaftsher 
20,30 Leichte Muſik, 22 Zeitzeichem 22 30 on zm ment 

Aratam 422 m 1,51W 12 Zeitzeichen, Weiter 
17.20 Vortrag: 19 Landwirtſchoſts bericht 19,15 2 
denes; 19.35 Vortrag, 20 Glodenipiel, Bekanntmachln 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland 


Berlin 488, m9kW 17 Unterhaltungsmuſtt / 20 
„Sahara“; 22,30 Tanzſtunde, anſchl. Tanzmuſik. 90,48 

Bresiau 322,6 m 10 kW 16.30 Konzert; 
Funkſeſt. Er⸗ 

Königswulterhaufen 18280 m 18 kW 16 fimor 
ziehungsberatung“; 18 „Dampfmaldinen und Sache 5 
ſchinen?; 19.20 „Die Geſchichte der deutſchen Spion 
au Uebertragung von Frankfurt; 22 Uebertragung 
erlin. 


Dr. med. ech 
1 2 Lengenberg 468,8 m 60 kW 13.10 Mittags lo 
hustay Friedsiein 18 Richard Wagner Stunde; 20 Luftiger Abend. . 21 
N 379,7 m 7 kw 16.20 Konz 
Önnerestrantheiten |" Kees m 181 1030 Baer IT 
eipz 5,8 m W N ar N 
Diatermie 5 Königsberg 329,7 m 4% 20.10 Quftiges 77 
tiewicza 37 enende. 
N Wien 517,2m 28 BW 11 Vormittogsmuſik / 100 
95 Nachmittagskonzert: 18.20 Wilhelm ee 
Jernſpr. 17. „Die Liebesihaufel“, Luſiſpiel in drei Alten. 
Empfang von 6 bis Sabends. — —— : 


;. ͤ— Lʃ1—ͤ—ͤ STEHE, | 
BINft du deine Kundſchaſt zuftiedenſtellen! 

Willſt du deinen Umſatz vergrößern? 

fo kaufe den durch feine Güte bekann len . 

täglich friſch geröſteten Kaffee 

ſowie die außergewöhnliche a. 


Getreidemifhung „Tryumf 


mit 10 Proz. reinen Kaffee Inhalt 


Franciszek Glugla, Lodz ' 
Boludniomwaltr. 28. Telephon 15:32. 


Größte Lodzer elektriſche Kaſſec, Bi 

| und Eurrogat:Röfterei. 5 

5 — Te f 
Zahnarzt 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 


Bee H. SAURER 
5 Setritauer Straze Nr. 6 
D empfängt ben 10-1 and 5-7. 


ſtatt, zu welchem ein exaktes Programm vorbereitet wird. au a 


Sonntag, 


N iah 


g 
We ni 


ig 


